
5.2.5. Klimapaktcheck
Gemeinde Bettemburg



Einleitung Klimapaktcheck

Um sicherzustellen, dass wichtige Infrastrukturprojekte in Einklang mit dem 

Klimapaktleitbild umgesetzt werden, soll für alle Projekte

• im Hochbau (Neubau und Renovierung) ab 1.000 m2 Energiebezugsfläche

• im Tiefbau ab einer Investitionssumme von 1.000.000 € (ohne MwSt.)

• Teilbebauungspläne (Gemeinde-PAPs im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten)

ein Klimapaktcheck durchgeführt werden.

Neben dem eher allgemein gehaltenen Leitbild sollen die Kriterien der Standards für 

Gemeindeentwicklung und kommunale Infrastrukturen als Richtschnur dienen.



Umsetzung Klimapaktcheck

Die Projekte werden in einer frühen Planungsphase, möglichst vor Festlegung des 

Budgets, in einer Arbeitssitzung besprochen, mit den Standards abgeglichen und 

mögliche Optimierungspotentiale diskutiert. 

Dazu steht eine Checkliste, die u.a. die geltenden Baustandards der Gemeinde abbildet, 

zur Verfügung.

Nach Möglichkeit sollen Projekte und das Ergebnis des Klimapaktchecks auch im 

Klimateam vorgestellt werden.

Zur weiteren Optimierung der Projekte kann entsprechend des Zeitkontingents der 

Gemeinde auch ein Spezialberater „energetische Renovierung“ oder „Economie

circulaire“ hinzugezogen werden. 



Umsetzung Klimapaktcheck

Die Projektverantwortlichen haben innerhalb der budgetären Grenzen die Möglichkeit, 

Projekte im Sinne des Klimapaktes zu optimieren.

Können aufgrund der Anpassungen die Budgetgrenzen nicht eingehalten werden, muss 

zunächst der Schöffenrat und schließlich auch der Gemeinderat der Anpassung des Budgets 

zustimmen.

Nach Abschluss der Projekte wird die Einhaltung der Kriterien und die Berücksichtigung der 

Optimierungsvorschläge durch Projektverantwortliche und Klimaberater evaluiert.




